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LusitanischesLüftchen

Der portugiesische
Rekordmeister Benfica
Lissabonsorgte mit

seinemGastauftritt gegen
F91 Düdelingenfür
ein volles Hausund
Volksfeststi mmung.

Nach demmageren 1:0
träumen die Fans

deslegendären Clubs
weiter vomRuhm
vergangener Tage.

"Ichlebe seit vielenJahren
mit meiner Familiein Luxem-
burg. Hier gefällt es mir. Aber
eines muss ich sagen: Gut
Fußball spielen können die
Luxemburger nicht." Jorge
zeigt stolz auf seinenrot−wei-
ßenSchal mit demSchriftzug
seiner Lieblingsmannschaft:
Benfica Lissabon. Jede Wo-
che verfolgt er übers Radio
oder vor demFernseher, wie
der portugiesische Rekord-
meister gespielt hat. Und wie
viele seiner Landsleute ist
der Portugiese amvergange-
nen Samstag zum Stadion
"Josy Barthel" gezogen, um
seinTeamendlich mal wieder
livezusehen.
Gewiss, die großen Tage

von Benfica Lissabon liegen
weit zurück: Anfang der 60er
Jahre sorgte die Mannschaft
um den Mosambikaner
Eusébio europaweit für Furo-
re, als sie zwei Mal den Euro-
papokal der Landesmeister
an den Tejo holte; unverges-
sen und ein Teil der Fußball-
geschichte ist jenes legendä-
re 5:3 von Benfica gegen Real
Madrid aus dem Jahr 1962,
als die Lissabonner gegen die
Königlichen einen 0:3−Rück-
standaufgeholt hatten.
In den 80er Jahren gelang

demTraditionsvereineinkur-
zes Comeback an die europä-
ische Spitze. Doch nach der
Finalniederlage gegen PSV
EindhovenverschwandBenfi-
ca selbst in der portugiesi-
schenLigai mSchattendesin
den vergangenen 15 Jahren
weitaus erfolgreicheren FC
Porto. Auch wenn die "große
alte Dame" des portugiesi-
schen Fußballs nach wie vor
Stars aus dem In− und Aus-
land anlockt, ist der Ruhm
von einst all mählich abge-
blättert. Derjüngste Versuch,

international wieder den An-
schluss zu finden, wurde mit
der Verpflichtung des spani-
schenEx−NationalcoachsJosé
Camacho unternommen. Der
Erfolg hält sich bisher in
Grenzen: Während die beiden
Clubs aus Porto, FC und Boa-
vista, sich i m UEFA−Pokal
drauf und dran machen, erst-
mals ein europäisches End-
spiel unter zwei Teams aus ei-
ner Stadt auszumachen, tin-
gelt Benfica ein Jahr vor dem
hundertsten Vereinsgeburts-
tag durch Europa, umFreund-
schaftsspiele zu Ehren der
portugiesischen"Gastarbeite-
rInnen" zuabsolvieren.
"NatürlichhätteichBenfica

lieber in der Champions
League gesehen. Aber dann
wären sie heute nicht hier",

sagt einer der Fans während
der Fahrt zum Spiel. Zumin-
dest eines hat das von
"Aguias Boavista Luxem-
bourg" organisierte Gala-
Matchjedenfalls erreicht: Die
AnhängerInnen der unter-
schiedlichen portugiesischen
Vereine haben für einen
Abend ihr Kriegsbeil begra-
ben, so dass nicht nur die do-
minierenden Farben Rot und
Weiß von Benfica auf den
Rängen auszumachen sind,
sondern auch die des Lissa-
bonner Stadtrivalen Sporting
und des verhasstenFC Porto.
Alt undJung sind gekommen,
um Benfica zu sehen, Portu-
giesInnen und Kapverdiane-
rInnen, allevereint. Undtrotz-
dem werden alte Rivalitäten
gepflegt, denn die beiden

Vereint gegen den"Zwerg" aus Düdelingen: PortugiesischeFußball−Fans aufdemWegzumGala−Spiel.

Metropolen Lissabon und
Porto stehen i mmer noch
für zwei verschiedene Welt-
anschauungen. Zwischen
den SchlachtenbummlerIn-
nen kommt es zu den unver-
meidlichen Neckereien. Einer
aus Porto zieht stolz sein
kommunistisches Parteibuch
aus der Tasche, so als wolle
er beweisen, dass seine Ge-
burtsstadt die Wiege der por-
tugiesischen Arbeiterklasse
sei. Bei den oft wegen ihrer
angeblichen Hochnäsigkeit
gescholtenen Hauptstädtern
erntet er damit nur Spott.
Häme habendie portugiesi-

schen Fans auchfür den Geg-
ner des Freundschaftsspiels
übrig: Wer ist schon F91 Dü-
delingen? Für die Benfica−An-
hängerInnen ist der luxem-
burgische Meister nur eine
winzige graue Maus, die es
vorzuführen gilt. Als hätten
sie eine Rechnung zu beglei-
chen, fordern die PortugiesIn-
nen nicht nur einenSiegihrer
Mannschaft, sonderneine De-
monstration der hohen Fuß-
ballkunst. Die Teams der por-
tugiesischen ImmigrantInnen
dürfen bekanntlich nicht an
derluxemburgischen Meister-
schaft teilnehmen und haben
deshalbihreeigeneLiga− eine
"Ligafantasma", wiesie Mario
da Costa Martins von"Aguias
Boavista" nennt. Die Portugie-
sInnen sehen darin einen gu-
tenGrund, deneinhei mischen
LuxemburgerInnenendlichzu
zeigen, wer das Fußballspie-
len beherrscht und wer nicht.
So fühlt man sich imStadion
auch geradezu in die portu-
giesische Liga versetzt: Das
"Stade Josy Barthel" ist mit
knapp 9.000 ZuschauerInnen
erstmals seit Jahren wieder
ausverkauft und dabei fest in
portugiesischer Hand. Als die
Mannschaftsaufstellung von
Benfica verlesen wird, bran-
detJubel auf, undals zumers-
ten Mal "la Ola" durchs Stadi-
onrund schwappt, weht ein
Hauch aus dem Lissabonner
Fußballtempel "Estado da
Luz" mit.

Elan bleibt in der Kabine
Die Profis aus Portugal zei-

gen gleich nach dem Anpfiff,
in welche Richtung es gehen
soll: in die des Düdelinger
Tors. Alles scheint nach Plan
zulaufen, als der KroateSoko-

ta nach einer Flanke von Ca-
bral per Kopfball das 1:0 für
Benfica erzielt. Auch in der
unmittelbaren Folge sieht es
ganz nach einemSpaziergang
der schwarz gekleideten Gäs-
te aus. Si mão wirbelt durch
die Düdelinger Abwehrreihen
und ist nur schwer zu brem-
sen. Doch bald ist die Luft
raus aus dem Lissabonner
Spiel. I mmer besser hält der
F91 mit. Vorne weg Stéphane
Martine: Der 25−jährige Fran-
zose mit den blond gefärbten
Haaren setzt sich zunehmend
in Szene. In der 41. Minute
legt er vor auf Joaqui m Ma-
chado, der mit einem satten
Schuss die Querlattetrifft.
Nachder Pausescheint der

Tabellenzweite der portugie-
sischen Liga den Elan gänz-
lichin der Kabinegelassenzu
haben. Seine spärlichen An-
griffsbemühungen werden
von der gut gestaffelten Lu-
xemburger Verteidigung im
Kei m erstickt. Torchancen
bleiben Mangelware. Das Pub-
likumreagiert mit Pfiffen auf
die klägliche Darbietung der
Profis. Auch die Einwechs-
lung des slowenischen Natio-
nalspielers Zlatko Zahovic
bringt keinenneuenSchwung:
Aus demlusitanischen Sturm
ist längst ein laues Lüftchen
geworden, während F91−Trai-
ner Carlo Weiß seine Spieler
für ihre starke Leistung lobt:
Einen Unterschied zwischen
AmateurenundProfis habeer
nicht ausmachenkönnen.
Benfica trat zwar ohne sei-

ne beiden Stars Nuno Gomes
und Helder an. Gleichwohl
hatte das Publikum ein Tor-
festival erwartet aber es be-
kam einen hausbackenen
Kickgeboten. Doch wie auch
i mmer: Der eingefleischte
Fußball-Fan Jorge und seine
Freunde erlebten ein kleines
Volksfest, an demLuxembur-
gerInnen (wenn auch in Un-
terzahl) und PortugiesInnen
gleichermaßenteilgenommen
haben. Und hätte nur der Ball
nach demSchuss des Portu-
giesen Machadoin der 41. Mi-
nuten den Ball über die Linie
gefunden: Es wäre ein Tor mit
Symbolcharakter gewesen,
wenn ein Portugiese aus Lu-
xemburg "die große alte Da-
me" blamiert hätte.
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Vor demAnpfiff: F91 Düdelingen(links), BenficaLissabon(rechts). (Fotos: Stefan Kunzmann)


